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Der Kurie v.
Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.

Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)
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Nro 76. Montag, den 22. September 1828.
(Hierzu eine Beilage.)

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern daß die Pränumeration auf das

Ate Quartal, October bis Dezember, mit Zwanzig Silbergroſchen ſobald als moöglich und zwar
noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da eine Vermehrung der Auflage, welche anzugeben
wir bis dahin in den Stand geſetzt ſeyn muſſen, nothwendig werden durfte, indem von jetzt an alle auf das
allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl. LandrathsOfficium
des Saalkreiſes in unſer Blatt werden aufgenommen werden. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Pranume-
rationspreis nicht mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silber-
groſchen, und es iſt nicht unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle fruher erſchienenen Nummern der
Zeitung nachgeliefert werden können.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohllobl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 23 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen Gene
ral Poſtamte angewieſen ſind.

Halle, den 15. September 1828. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Berlin, den 19. September. Doyle und Young, ſind noch nicht, wie früher ge
Geſtern hat die Geſellſchaft der Deutſchen meldet, freigegeben, ſondern an die neue Reinigungs

Naturforſcher ihre erſte Verſammlung hierſelbſt Kommiſſion verwieſen. Wie ſehr Dom Miguel
gehalten. einen Anſchlag auf ſein Leben befurchte, beweiſt unter

Portugal. andern der Umſtand, daß er außer ſeinem Pallaſte nur
Liſſabon, d. 1. Sept. Die ſeit langerer Zeit von dem Waſſer genießt, welches er in einem wohl-

hier verhafteten engliſchen Unterthanen, Sir John verſchloſſenen Kaſten ſich ſtets nachführen läßt.
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Frankreich.
Paris, d. 13. Sept. Das miniſterielle Abend-

blatt, der Meſſager des Chambres, mel-
det heute Folgendes: „Der Admiral Codrington
iſt, nachdem er in Alexandrien einen Vertrag mit
Mehemet-Ali Paſcha zur Raumung Morea's von
den aägyptiſchen Truppen abgeſchloſſen, am 24. Auguſt
vor Navarin angekommen. Jhmfolgten 41 aägyptiſche
Fahrzeuge in zwei Abtheilungen, und unter Eskorte
franzöſiſcher und engliſcher Kriegsſchiffe, um die
ägyptiſchen Truppen an Bord zu nehmen.
Man erwartete ſie am 29. an den Kuſten von Morea.
Am 2. ſind die franzöſiſchen und engliſchen Eskadren
in Folge eines mit dem Kiaja Bey Jbrahims getroffe
nen Arrangements in Navarin eingelaufen, um die
Ankunft des agyptiſchen Konvoi abzuwarten. Mittler-
weile meldete eine von dem General Maiſon voran-
geſandte Brigg dem Admiral de Rigny die nahe be-
vorſtehende Ankunft der Expeditions Eskadre, worauf
derſelbe ihm entgegenſegelte. Man glaubt, daß die
franzöſiſche Armee in Calamata landen werde.

Eine telegraphiſche Depeſche meldet aus Toulon
vom 11. die Ankunft der Fregatte Lamproie, welche
am 29. v. M. Navarin verlaſſen. Die erſte Ab-
theilung der Expeditionseskadre war daſelbſt
angekommen. Jn einer Entfernung von 20 Stun-
den von Navarin traf die Lamproie am 30. die von
dem Huſſard eskortirten 35 Transportſchiffe an,
welche am folgenden Tage im Hafen angekommen ſeyn
durften.

Die drei Expeditionen, die bisher nach Morea
abgeſegelt, beſtehen zuſammen aus 11,700 Mann Li-
nien Jnfanterie, einem Regiment Chaſſeurs zu Pferde
von 400 Mann, und an 1000 Mann vom Genieweſen
und Artillerie, das Troßperſonal nicht mitgerechnet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. September. Endlich iſt die

Großadmiral Stelle wieder beſetzt. Lord Melville
iſt der Nachfolger des Herzogs von Clarence.

Das miniſterielle Blatt, der Courier, bemerkt Fol-
gendes über den Zuſtand der Erndte in England:
Die haäufigen, wahrend des ganzen Juli und der erſten
Hälfte des Auguſt gefallenen Regenguſſe hatten in den
meiſten Theilen des Vereinigten Koönigreiches unguün-
ſtige Ausſichten auf die Erndte veranlaßt. Deshalb
ſtieg der Preis des Korns auf dem Markte. Allein die
Vorſehung war den Armen guünſtig. Sonnenſchein
und Warme folgten der Kalte, dem Regen und den
Sturmen; die Erndte ward nicht nur bewahrt, ſon
dern ſie gelangte auch zu einer vollen und reichen Reife.
Jn England iſt kein einziges Zeitungs Blatt welches
ſie nicht als überfließend und über den jährlichen Durch
ſchnitt hinausgehend darſtellte. Jn Schottland iſt

man noch glücklicher und in Jrkand aäußert man ju
d Freude uber die ausgezeichnete Natur der Pro

ukte.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze-
Die Zeitungen von St. Petersburg und

Odeſſa enthalten Folgendes:
Operationen vor Schumla,

vom 7. bis 29. Auguſt.
Am 7. Auguſt zog ſich der General Lieutenant

Rudiger, indem er die ihm aufgetragene Recognos
cirung der Situation im Rucken des Feindes fortſetzte,
aus Eski-Stambul nach dem Dorfe Koſteſh und
verdrangte das dort befindliche turkiſche Detaſchement,
bei welcher Gelegenheit eine Kanone und einige Gefan-
gene genommen wurden. Jndeſſen hatte der Feind
eine beträchtliche Verſtarkung erhalten, und attakirte,
5 bis 6 tauſend Mann ſtark, unſer linkes aus zwei Ja
ger Kompagnien beſtehendes Carré, wurde aber mit
Verluſt geſchlagen und in die Flucht getrieben. Nach
der Ruckkehr von dort wurde der General Lieutenant
Rudiger abermals zur Beſetzung der Wege abgefer
tigt, die durch Eski-Stambul nach dem Balkan
fuühren. Auf eben dem Wege nach Koſteſh trieb er
am 15. Auguſt, vor Tages Anbruch den Feind, der
das Dorf und die benachbarten Schluchten eingenom
men hatte, in die Flucht, erbeutete eine Kanone, zwei
Fahnen und machte 165 Gefangene. Auf dem Rück
wege nach Eski-Stambul wurde unſer Detaſche-
ment von der aus Schumla eingetroffenen türkiſchen
Jnfanterie und Kavallerie, die aus 8 bis 10 tauſend
Mann beſtand, angegriffen erreichte aber ungeachtet
der Ueberlegenheit des Feindes, mit den errungenen
Trophaen ſeine frühere Poſition, mit Verluſt einer Ka
none, die im Graben umwarf und deren Pferde ſammt
lich erſchoſſen waren. Bei dieſer Gelegenheit verwun-
dete eine Flintenkugel den Chef der 19ten Diviſion Ge
neral- Lieutenant Jwanow an der Schulter. Die
Arbeiten vor Schumla werden mit gutem Erfolge
fortgeſetzt. Der Bau der drei neuen Redouten iſt
beendigt, ungeachtet der Feind ſich abmuhete, ihn
durch Kanonenſchüſſe aus ſeinen Befeſtigungen zu ſtoö
ren. Nach den Ausſagen der Gefangenen hat die tuür
kiſche Reiterei einen bedeutenden Verluſt in den ver
ſchiedenen Scharmuützeln erlitten, und hat vorzuglich
Mangel an Futter für ihre Pferde. Am 8. Auguſt
drang die feindliche Reiterei, uber 1000 Mann ſtark,
aus den Gebirgen, die Jenibazar umgeben, und
uüberfiel von allen Seiten unſern Troß, wurde aber zu
ruckgeworfen und in die Flucht geſchlagen. Jndeſſen
gelang es ihr, einige Ochſen und Pferde mit fortzu
nehmen. Hierauf wurde ein Detaſchement ausgeſchickt,
um Redouten und Blockhauſer zu errichten und zwiſchen

Jenibazar und Kosludſhi Holz zu fällen; es
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traf nirgends auf den Feind, wiewohl deſſen Spuren
zu bemerken waren. Von dem 22. bis zum 25. Auguſt
iſt kein bemerkenswerthes Ereigniß bei Schumla
vorgefallen. Jn der Nacht vom 25. zum 26. Auguſt
brachte der Feind zu gleicher Zeit einen Angriff auf un
ſere beiden Flugel, und auf die Stellung, welche der
General Lieutenant Rüdiger bei Eski-Stam-
b ul beſetzt hielt. Auf unſerem rechten Flugel gelang
es dem Feinde, begunſtigt von einem heftig brauſenden
Sturme, ſeine Bewegung gegen eine unſerer Redouten
zu verbergen, und letztere faſt ohne Schwertſtreich ein
zunehmen. Gleich darauf griff die tuürkiſche Reiterei,
durch mehrere Kolonnen regulairer Jnfanterie und acht
Stück reitendes Geſchutz gedeckt, die folgende Redoute
an, wahrend ein anderes Kavallerie- Korps unſeren
rechten Flugel zu umgehen ſuchte. Dieſer Angriff wur
de aber von unſeren Koſaken, welche von der Abthei-
lung der Jager zu Pferde unterſtutzt wurden abge
wieſen. Daſſelbe Schickſal hatten die wiederholten
Angriffe des Feindes auf unſere zweite Redoute; er
wurde durch das Feuer, welches die benachbarten Re
douten, ſo wie das 15te und 16te Jager- Regiment
zu Fuß und ein Bataillon des Regiments Tambow,
auf ihn richteten, zuruckgeworfen. Eine noch hinzu
kommende reitende Batterie entſchied den Ruckzug und
bald auch die Niederlage der Turken, welche die Flucht
ergriffen, die eroberte Redoute im Stich ließen, und
hinter den Mauern von Schumla Schutz ſuchten. Den-
noch war es ihnen gelungen, die ſechs Stuck Geſchuütz,
welche ſie in der Redoute fanden, nach der Stadt zu
bringen. Unſer Verluſt an dieſem Punkte betrug 163
Todte und 424 Verwundete. Unter Erſteren iſt der
General Major Baron v. Wrede, Kommandeur der
dritten Brigade der gten Diviſion. Er fiel in der von
den Turken eroberten Redoute, als ein Opfer der
Nachlaſſigkeit, mit der er den ihm anvertrauten Po-
ſten bewacht hatte. Wir haben auch den Verluſt des
tapferen Oberſten Efemiew zu bedauern, welcher
das 15te Jager Regiment zu Fuß anfuhrte, und in
dem Augenblicke fiel, wo er ſich an die Spitze ſeiner
Soldaten ſtellte, um die vom Feinde bereits beſetzte
Redoute wieder zu nehmen. Auf unſerem linken Flü-
gel griffen die Turken mit derſelben Heftigkeit die
aäußerſte Linke des 7ten Korps an. Jhr Zweck ſchien
zu ſeyn ſich des Dorfes Mar aſch und der Wagen-
burg ſo wie des bei jenem Orte befindlichen Hospi-
tals zu bemächtigen aber alle ihre Anſtrengungen
ſcheiterten an der Tapferkeit der zwei Bataillone vom
Regimente Ufa. Das erſte Bataillon, welches zu wie
derholten Malen von dem an Zahl ſehr überlegenen
Feinde angegriffen wurde, hat 300 Mann an Todten
und Verwundeten verloren. Auch hier fiel eine Kano-
ne, nachdem ſie demontirt worden, in die Haände der
Türken. Bei Eski-Stambul endlich ſchlug der
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General Lieutenant Rüdiger den Feind, der ihn
mit einem Korps Jnfanterie und Kavallerie angriff,
mit bedeutendem Verluſte des Letztern zurück. Jn Fol-
ge dieſer Gefechte fand der Feld Marſchall Graf
Wittgenſtein eine Konzentrations- Bewegung noö-
thig, welcher gemäß General Lieutenant Ruüdiger
die Stellung von Eski-Stambul verließ, um ſich
den beiden, Schumla blokirenden Korps zu nahern.
Der Feind ſaumte nicht, den Rüuckzug des General
Rüdiger zu benutzen, und warf am 28. einige Ver
ſtaürkung mit einem Transport von Lebensmitteln auf
der Straße von Tſchali-Kavak in jene Feſtung.
Der 29. Auguſt verfloß vollkommen ruhig.

Operationen vor Varna,
vom 15. bis 31. Auguſt.

Die Belagerungsarbeiten von der Nordſeite der Fe
ſtung werden fortgeſetzt. Die am Meeres-Ufer erbau-
ten Keſſel- und Oemontir- Batterieen wirken mit Er
folg, und werden bald dicht vor die Feſtung in die am
6. Auguſt angelegte Parallele gebracht werden. Um
Varna von der Sudſeite nach Möglichkeit zu bloki-
ren, fertigte der General Adjutant Furſt Menzi-
kow jenſeits des Liman einige Kavallerie mit zwei Ka-
nonen ab. Doch konnte dieſes Detaſchement, da es
den Feind an Kraften uberlegen fand, der Feſtung
nicht nahe kommen, und wird ſich auf jener Seite des
Liman halten. Seit dem Ausfalle am 28., zeigen ſich
die Turken nicht zahlreich außerhalb der Stadt, ſondern
fahren fort, ihre abgeſonderten Poſten mit Erd Auf-
wuürfen zu befeſtigen. Um den Feind am ſüdlichen Ufer
des Liman zu beunruhigen und die Furth daſelbſt zu
ſichern, hat man eine bewaffnete Barkaſſe und ein
Boot über die Berge geſchafft, und dort niedergelaſſen.
Am 19. Auguſt benutzte unſere Flotte einen günſtigen
Wind und ſegelte zweimal, in einer Entfernung von
400 Faden, an der Feſtung voruber, wobei ſie dieſelbe
ununterbrochen beſchoß. Dieſes Manoeuvre gelang vor
trefflich, und die Befeſtigungen der Stadt erlitten, wie
ſelbſt zu ſehen war, betrachtlichen Schaden von dem
unablaſſigen Feuer, dem ſie gegen drei Stunden aus
geſetzt waren. Auf unſeren Schiffen waren die Be-
ſchadigungen nicht von Bedeutung und kein Einziger
von der Mannſchaft wurde getödtet. Uebrigens berich-
tet der Admiral Greigh, daß die Fregatte Poſpeſch-
nyi, vom Kreuzen zurückgekehrt, zwei turkiſche Schiffe,
eins unter Handels Flagge, das andere unter Kriegs-
Flagge, aufgebracht habe. Ein drittes Schiff hatte
ſie, wegen der Nahe von Midien, in den Grund ge-
bohrt. Am 20. Auguſt machten die Türken aus der
Feſtung einen heftigen Ausfall auf unſere linke Flanke,
wurden aber von der dort aufgeſtellten Jagerbrigade
auf allen Punkten geſchlagen und mit dem Bajonett

nen und uüber 500 Mann.
geworfen. Jn dieſem Gefechte verloren ſie zwei Fah

Unſrerſeits war die Anzahl

er a
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der Todten und Verwundeten nicht groß, nur ward,
zum durchgangigen Bedauern, der tapfere und einſichts-
volle Chef vom Marineſtabe, General Adjutant Furſt
Menzikow, der perſönlich unſere Truppen dort auf
munterte, wo es am gefahrlichſten war, von einer Ka
nonenkugel verwundet die ihm zwiſchen den Beinen
durchflog, zum Glucke, ohne ſie abzureißen. Nach
dem Gefecht vom 21., in welchem der Furſt Menzi-
kow unglucklicher Weiſe verwundet wurde, ſetzte man
die Belagerungs Arbeiten mit der größten Thatigkeit
unter der Leitung des Chefs ſeines Generalſtabes, des
General Major Perowsky, von der Suite Sr.
Majeſtät des Kaiſers, fort. Jn den Tagen des 23.
bis 26. Auguſt wurde, trotz dem lebhaften Feuer der
Belagerten die Sappe bis g0 Toiſen von der Feſtung
ſelbſt (corps de la place) vorpouſſirt und eine neue
Batterie von 5 Morſern angelegt und mit Geſchuütz be
ſetzt. Dieſes Werk that ſolche Wirkung und uüber-
raſchte die Garniſon in ſolchem Grade, daß am Abend
des 26., als die neue Batterie ihr Feuer eröffnete das
13. und 14. Jaäger- Regiment mit dem Bajonette die
Kontre Approſchen des Feindes nahmen. Ueber 100
Türken blieben todt in ihren Tranchéen. Am 27. und
28. fiel nichts von Bedeutung vor. Die Arbeiten der
Sappe rückten vor und wir befeſtigten alle des Schutzes
bedurftigen Punkte unſer Linie. Am 29. traf der Ge-
neral Adjutant Graf Woronzow ein, welcher von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſtatt des Furſten Men zi-
kow mit dem Befehl der Belagerung beauftragt war.
Jn der Nacht des 31. Auguſt machte der Feind einen
Ausfall gegen die den rechten Flugel unſerer Linien
vertheidigende Redoute, wurde aber von zwei Kom
pagnieen des Regiments Herzog v. Wellington“ mit
Verluſt zurückgeworfen. Dennoch machte er, als der
Graf Woronzow bei der Beſichtigung der Werke
an dieſe Redoute kam, einen neuen Ausfall mit mehr
Streitkraäften, aber eben ſo wenigem Erfolge. Die
Turken verloren viel Mannſchaft und wurden genoö
thigt, noch vor der Ankunft unſerer Reſerven die Flucht
zu ergreifen. Jndeſſen benutzte ein feindliches Deta-
ſchement die Beſchaffenheit des Terrains, und nahm
eine feſte Stellung vor unſerer Rechten ein. Der Feind
hatte an dieſer Stelle 5 Fahnen aufgeſtellt eine Kom
pagnie des Regiments von Mohilew, das der tapfere
Kapitain Paulow anfuührte, erbot ſich zur Erobe-
rung derſelben, als der Graf Woronzow Freiwilli-
ge fur dieſen Angriff aufrief. Mit einbrechender Nacht
ruckte ſie in tiefem Stillſchweigen vor, ſturzte ſich un
verſehens auf den Feind, nahm die s Fahnen und
machte einen großen Theil der die Stellung vertheidi-
genden Feinde mit dem Bajonette nider. Der Kaiſer
hat dem Kapitain Paulow das ehrenvoll verdiente
St. Georgen Kreuz ertheilt. Am 30. Auguſt ſchickte
Admiral Greigh, der erfahren hatte, daß die Tur

ken in Neada jenſeits Burgas, ein Arſenal gebil-
det, und daſelbſt einen bedeutenden Vorrath von Mu-
nitionen aller Art geſammelt haätten, 2 Fregatten,
1 Schloop und 1 Kutter, unter den Befehlen des
Hauptmanns Kritzky ab, um ſich des Arſenals zu
bemächtigen und es zu zerſtoren. Ein glucklicher Er
folg kronte die Anſtrengungen dieſes Offiziers. Un
geachtet eines heftigen Widerſtandes nahm er alle tur-
kiſchen Batterieen, ſchleifte dieſelben, nahm 12 Geſchu
tze von großem Kaliber mit, vernagelte die übrigen
oder zerbrach ihre Laffetten und ſprengte das Arſenal
mit allen Pulver- und anderen Vorrathen in die Luft.
Dieſe Waffenthat, welche einen neuen Glanz auf die
Flotte des ſchwarzen Meers wirft, wurde in dem kur-
zen Zeitraum von 10 Stunden ausgeführt, und koſtete
uns nur 1 todten und g verwundete Matroſen.

Operationen vor der Feſtung Siliſtria,
vom 23. Juli bis 10. Auguſt.

Jm Verlaufe dieſer Zeit hat ſich bei der Blokade
von Siliſtria nichts Wichtiges ereignet. Die auf
unſerer ganzen Linie begonnenen Befeſtigungen ſind
beendigt viele eröffnete Bauten zu Redouten gemacht
und alle insgeſammt durch Schanzen mit einander ver
bunden worden. Die Umgebungen des Blokade-Korps
ſind nach Möglichkeit von den dort herumſtreifenden
Turken, durch fliegende Detaſchements, die man zu
dieſem Zwecke auf die Wege nach Schumla, Bazar-
dſchik und Hirſowa ausgeſchickt hatte, gereinigt wor
den. Der Kontre- Admiral Zawado wski berichtet
vom 8. Auguſt, daß er mit der 2ten und Zten Eskadre,
der ihm anvertrauten Donauflottille vor Siliſtria
angekommen ſey-

Wien, d. 9. Sept. Bei der hieſigen ruſſiſchen
Botſchaft ſoll die Nachricht eingetroffen ſeyn, daß der
General Benkendorf, welcher das von Schumlag
gegen Siliſtria detaſchirte Armeekorps befehligte,
in Folge einer Krankheit (oder nach Andern an einer
erhaltenen Wunde) geſtorben ſey-

Seit dem 26. Auguſt ſind durch Jaſſy keine neuen
Truppen mehr marſchirt doch hat die moldauiſche Re
gierung bereits die Anzeige erhalten, daß am 2. künf
tigen Monats wieder 22 Jnfanterieregimenter durch
paſſiren werden. Die zu Bottuſchan angelangten Trup
pendiviſionen haben durch Eſtafette eine neue Marſch
route erhalten, um eilends auf dem küurzeſten Wege
uüber Girlan, Tirgafirmos, Roman und Bakon in die
Gegend von Siliſtria zu rucken. Dieſe beiden Di
viſionen werden von den Generalen Budberg und
Daſchtoff, denen die Brigadegenerale Glaſenap und
Scholdan untergeordnet ſind befehligt.

Odeſſa, d. 3. Sept. Nach einem mehr als drei
woöchentlichen Aufenthalte in Odeſſa haben Sich
Se. Maj. der Kaiſer geſtern Abend auf der Fre-
gatte Flora nach Varna (woſelbſt ſich das Garde
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Korps unter dem Kommando Sr. kaiſ. Hoheit des
Großfuürſten Michael einfinden wird) eingeſchifft.
Um 5 Uhr ging das Schiff mit gunſtigem Winde un-
ter Segel, und war nach einer Stunde aus dem Ge
ſicht. Der Königl. Preuß. General Major Graf
von Noſtiz begleitet Seine Majeſtat.

Zuletzt eingegangene Nachrichten.
Paris, d. 14. September. Durch eine telegra-

phiſche Depeſche wird aus Toulon vom 12. gemel-
det, daß auch die zweite Abtheilung der franzoöſiſchen
Expeditionseskadre am 29. v. M. Abends in
Morea angekommen ſey-

Bekanntmachungen.
Zum öffentlichen meiſtbietenden jedoch freiwilligen

Verkaufe des den Erben des Oekonom Auguſt Wil-
helm Stegmann zugehörigen zu Dorf Alsleben
belegenen Freyſaſſenguths, beſtehend in Wohn und
Wirthſchafts-Gebäuden, einem beim Hauſe befindlichen
Obſt- und Gemüſe Garten, 1325 Morgen dazu gehö
rigen Wandelacker in Alslebiſcher Feldflur und ungefähr
47 Morgen Buſch, welches zuſammen nach Abzug der
Laſten jedoch unberuckſichtigt der gewöhnlichen Königli-
chen Steuern auf 11844 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. Cou-
rant gerichtlich abgeſchätzt iſt ſo wie zur Anmeldung
und Nachweiſung der aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Realanſpruche, ſtehen folgende Termine auf

den 24ſten Juli c.
den 26ſten September c.
den 27ſten November c.

des Vormittags um 10 Uhr vor dem hieſigen Königl.
Gerichts Amte an, wozu alle beſitz- und zahlungsfahi-
ge Kaufluſtige, welche zuvor mit mehr Muße in hieſt-
ger Regiſtratur die Taxe mit den Verkaufsbedingungen
einſehen können; desgleichen die unbekannten Realglaäu-
biger und zwar letztere bei Vermeidung der Pracluſion
gegen den neuen Beſitzer hierdurch eingeladen und resp-
vorgeladen werden.

Alsleben, den 16. Mai 1828.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Thiele.
Zum Verkauf des auf hieſigem Neumarkt belegenen

Leineweber Schotte ſchen NachlaßHauſes, welches auf

214 Thlr. 10 Sgr.
taxirt worden, iſt im Wege der freiwilligen Subhaſta
tion Termin auf

den zoſten September e.
Vormittags 10 Uhr vor unterzeichneter Gerichts Stelle
anberaumt worden, daher Kaufliebhaber eingeladen

Odeſſa, d. 5. Sept. Widrige Winde hatten
Se. Maj. den Kaiſer bis jetzt verhindert, Sich zur
See zur Armee zu begeben. Allerhoööchſtdieſelben ſind
daher in der Nacht vom ten auf den zten wieder an's
Land geſtiegen und werden Jhre Reiſe nunmehr zu
Lande machen. Der General Alexander von Ben-
kendorff wird den Monarchen begleiten. Der Ge
neral- Major Graf von Noſtitz und ein Theil des
diplomatiſchen Korps wollen jedoch gunſtigen Wind
abwarten um Sr. Majeſtät zu Schiffe zu folgen. Der
General von Diebitſch iſt von dem ihn betroffenen
Krankheits Anfalle vollkommen geneſen.

werden, zu gedachtem Termin ſich einzufinden, und ihre
Gebote abzugeben.

Halle, den 25. Juli 1828.
Königl. Preuß. Gerichts- Amt Halle-Neumarkt.

v. Lichtenberg.

Jn Auftrag des Königl. Land Gerichts zu Halle
iſt von dem unterzeichneten Gerichtsamte hieſelbſt das
dem Fuhrmann Johann Friedrich Streck und
deſſen Ehefrau Chriſtiane Marie geb. Schulze
allhier zugehörige sub Nr. 318. hieſelbſt belegene Wohn-
haus, Hof, Stallgebäude und Garten, welches nach
Abzug der Laſten auf 196 Thlr. 20 Sgr. abgeſchatzt
worden, zum öffentlichen nothwendigen Verkauf ge
ſtellt, und

der 23ſte December c.
Vormittags 11 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle zum einzi-
gen Bietungstermin beſtimmt worden, zu welchem Kauf
luſtige hierdurch vorgeladen werden und hat der Meiſt-
biethende demnachſt nach vorheriger Erklärung der Jn
tereſſenten den Zuſchlag zu gewartigen.

Zugleich werden alle aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtliche RealPrätendenten aufgefordert, in dem Li-
citations Termine ihre Forderungen anzumelden, wi-
drigenfalls ſie damit gegen den kunftigen Beſitzer nicht
weiter werden gehört werden.

Wettin, d. g. September 1828.
Königl. Preuß. Gerichts Amtkt.

Bertram.
Publikandum.Die Herzoglichen Guter zu Dohndorf, 1 Stun-

de von Cöthen belegen wozu 785 Hufe Acker gehoören,
ſollen von Johannis 1830 an (nicht von Johan-
nis 1829 an) auf s6 Jahre oöffentlich und meiſtbietend
verpachtet werden.

Pachtluſtige werden daher hierdurch eingeladen, in
dem auf den

6ten October c., Vormittags 10 Uhr

en
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hierzu anberaumten Termine vor Herzoglicher Rent-
Cammer zu erſcheinen und ihre Gebote zu thun.

Die nähern Pachtbedingungen ſind täglich auf un
ſerer Canzlei einzuſehen.

Deſſau, am 29. Auguſt 1828.
Herzogl. Anhalt. Rent Cammer.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Cenſiten aus Halle, Neumarkt, Glau-

cha, Schlettau, Holleben, Eisdorf, Harsdorf, Dam-
mwendorf, Spickendorf, Pranitz, Jnwenden, Maſch
witz und Oppin, welche an mein Gut Dieskau Erben-
zinſen zu geben haben, lade ich ein und weiſe an, die

elben
Montag den 29. September am Tage Michaelis,

Nachmittags um 1 Uhr
an den Herrn Kreisgerichts-Actuarius Bamme zu
Halle am kleinen Berlin Nr. 438 gegen deſſen Quit-
tung abzufuühren. Ausbleibende werden durch Boten
auf ihre Koſten gemahnt und ältere Reſtanten gericht-
lich ausgeklagt werden.

v. Hoffmann.
Einem geehrten hieſigen und auswartigen Publikurn
zeige ich hierdurch ergebenſt an; daß ich meine ſeit 9
Jahren in der Leipziger Straße im Hauſe Nro. 386.
neben dem goldnen Löwen beſtehende Tuchhandlung, jetzt
nach meinem kürzlich erkauſten in den Kleinſchmieden be
legenen, ehemaligen Siegertſchen Hauſe, verlegt habe.
Indem ich fur das mir bisher geſchenkte Zutrauen be-
ſtens danke, verſichere ich zugleich, daß es mein Beſtre
ben ſeyn wird, mir daſſelbe durch reelle Bedienung fer-
ner zu erhalten.

Halle, im September 1828.
Carl Schlunk.

Es iſt am Dienstag den 16. Sept. ein Pinſcherhünd
mit einem gelben Haleband, worauf der Name Sei-
dendörfer zu leſen iſt, und der auf den Namen Maff
hört, verloren gegangen. Wer dieſen Hund bei Madame
Trübe auf dem Salonplatze zuruückgiebt, erhält eine
anſehnliche Belohnung.

Die Hauptniederlage
fur das Herzogthum Sachſen

der

Dampf-Chocoladen Maſchine und Fabrik
von

J. S. m ieto zu Potsdam
et

F. A. Miethe in Halle a. d. Saale
auf dem Neumarkt Nr. 1129.

zeigt ihren werthgeſchätzten auswärtigen Freunden, ſo
wie einem hieſigen geehrten Publikum hierdurch ganz er-
gebenſt an, daß die ſeither gefehlten Sorten nicht nur
jetzt wieder völlig ergänzt ſind, ſondern daß ſie bereits
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bedeutende Vorrathe von dem neuen Product, der jetzt
durch neue Verbeſſerungen zur höchſten Vollkommenheit
gelangten Maſchinen erhielt, welches durch ſeine noch
vorzuglichere Beſchaffenheit ſich um ſo mehr empfehlen
wird, da die ſeither erhaltenen großen Zuſendungen ſich
ſtets ſo ſchnell vergriffen.

Die beſondern Vorzuge der Dampfchocolade beſtehen
darin, daß ſelbige nicht, wie bieher ſgebrauchlich, auf
die gewöhnliche, höchſt unvollkommene, muhſame und
unreinliche Art, durch Arbeiten über Kohlenfeuer viele
Stunden lang gerieben oder geſtoßen wird ede die
Maſſe die gehörige Feinheit erlangt, ſondern daß ſelbige
durch eine große Dampfmaſchine, in neuerfundenen feſt
verſchloſſenen Chocoladen Maſchinen, welche nicht durch
Kohlenfeuer, ſondern nur durch heiße Waſſerdaämpfe
gelinde erwarmt werden, auf eine höchſt zweckmäßige,
kräftige und ſchnelle Art, ſo zubereitet wird daß
vom Anfang an bis ſogar auf die Zertheilung der Choco-
ladenmaſſe in kleine Tafeln, ſelbige nicht mit Handen
beruührt wird. Die vortrefflichen Eigenſchaften der
Dampfchocolade beſtehen nun außer der großen Reinlich
keit bei der Bearbeitung, vorzuglich darin daß das
Cacaoöl, als vorzuglich nährender Beſtandtheil, nicht
durch die Hitze verdickt und brenzlich, ſondern noch
in ſeinem naturlichen balſamiſchen Zuſtande, und das
dem Cacao eigenthümliche fluchtige gewürzhafte Aroma
noch völlig unvermindert darin enthalten iſt, wodurch
ſelbige auch in mediciniſcher Hinſicht ſich bereits überall
als der Geſundheit höchſt wohlthatig bewährte, indem
es ein höchſt kraftvolles, nahrhaftes und ſogar
belebendes leicht verdauliches Nahrungsmittel, von
äußerſt lieblichem und reinem Geſchmock abgiebt.
An Wiederverkäufer wird bei größeren Parthien das
ſiebente Pfund Rabat gegeben, und erhalten ſelbige
gegen eine geringe Vergutigung, als Verkaufeſchild
einen Steindruck, mit der Abbildung der Dampf-
chocoladen Maſchine.

Preiscourant.
Feinſte doppelte Vanille das Pfd. zu 32 Loth 20 Sgr.
Feinſte Vanille und fein Gewurz 174

Gewuüürz Nr. II.

F. e 2. 127F eis 3. u.. 10Ordinaire Chocolade r.Feinſte Geſundheits Chocolade von gereinigtem

Cacao mit Zucker Nr. I. 125
2. 10Beſte Jslaäand. Moos Checolade mit Saleb 16

Bittere Geſundheits- Chocolade von gereinig

tem Kacao 127
Kapital-Verleihung.

Unterzeichneter hat 2000 Thlr. Preuß Courant ge
gen pupillariſche Sicherheit auf. Grundſtücke auszulei-

pfie



hen es wird jedoch bei dieſem Geſchäft jeder Unterhand-
ler verbeten.

Halle, den 19. September 1828.

M. Wolfs,Leipziger- und Markerſtraßen Ecke.

Seife- Verkauf.
Jn Tafeln geformte, ausgetrocknete grune Seife,

frei von unangenehmem Geruch, ein billiges und ganz
vorzugliches Reinigungsmittel der Waſche, empfiehlt

Bluthner, Alte Markt.
Sehr bequem und nutzbar nach neuer Jnvention

eingerichtete, auch ſchön verzierte Kochöfen, wobei Koch-
röhre und Ofenkaſten gleich mit einander verbunden ſind,
und welche eiſerne Klappen zum Reinigen haben, werden
in Glaucha No. 2014. an der Kirche und Neumarkt
Geiſtſtraße No. 1294. im Metznerſchen Hauſe nebſt
andern Sorten Oefen, Kochplatten und Roſten, um
der Zeit angemeſſene billige Preiſe verkauft.

le Clerc.
Daß mir von Einem Wohlloöbl. Magiſtrat die Er-

laubniß ertheilt worden iſt, meine Weine, Liqueure und
Branntweine auch in Glaſern ausſchenken zu durfen,
zeige ich hierdurch einem geehrten in und auswartigen
Publikum ergebenſt an, und bitte unter Zuſicherung
einer freundſchaftlichen Aufnahme in dem dazu bequem
eingerichteten Locale um zahlreichen Beſuch.

Halle, den 16. September 1828.
F. A. Lehmann,

in der Schmeerſtraße Nr. 492.

Dießjahrige neue ſchmackhafte Pfeffergurken em-

pfiehlt F. A. Lehmann,in der Schmeerſtraße Nr. 492.
Halle, den 15. September 1828.

Fetten holländiſchen Kaſe mit und ohne Kummel
14 v fur 1 Thlr. à W 24 Sgr. empfing wieder und
empfiehlt F. A. Lehmann,

in der Schmeerſtraße Nr. 492.
Halle, den 15. September 1828.

2

Auf dem Ritterguthe Heiligenthal ſtehen Funfzig
Stuck ſechszähnige Hammel zum Verkauf.

4 Hoffmeyer.Auf einer Herzogl. Anhalt Cöthenſchen Domaine
wird ein unverheiratheter Menſch geſucht, der das
Branntweinbrennen gruündlich verſteht und daruber, ſo
wie uüber ſeine Aufführung genugende Atteſte nachweiſen
kann. Naheres in der Expedition der Anhalt Cöthen-

ſchen Zeitung. e
Da zu dem Ankaufe der Apotheke in Cönnern

im Saalkreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg

ſehr viele Kompetenten ſich gemeldet haben ſo ſoll die
ſelbe meiſtbietend verkauft werden, und iſt dazu ein
Termin

auf den 22. Oktober d. J., Nachmittags 2 Uhr
angeſetzt worden zu welchem ich die reſp. Kompentente
nach Cönnern, woſelbſt ſie ſich in der Apotheke ein
finden wollen, hiermit höflichſt einlade. Zum Biethen
können aber nur Beſitz und Zahlungsfaähige zugelaſſen
werden; daher ich Ausweis hieruber noch vor dem Ter-
mine erwarte. Der Zuſchlag wird, jedoch nur annehm
lichen Falls, entweder ſofort oder doch binnen 8 Tagen
ertheilt; und es bleibt auch die Auswahl unter den drei
Beſtbiethenden vorbehalten welche deswegen wenig-
ſtens 8 Tage ihr Geboth halten muſſen, und von wel
chen jeder eine Kauzion von 1000 Thlr. in Golde dem
Herrn Buürgermeiſter Niebuhr in Cönnern noch
vor dem Schluſſe des Termins baar behandigen muß,
inſofern der Zuſchlag nicht ſogleich erfolgen ſollte. Vor
dem Terminstage kann die Apotheke, mit Erlaubniß des
Herrn Buürgermeiſters Niebuhr, in Augenſchein ge
nommen, können ferner bei mir die Beſitzdokumente, die
Bucher uber den Belang des Umſatzes, auch die Ver-
kaufsbedingungen eingeſehen, und im Termine ſelbſt
werden letztere bekannt gemacht werden. Uebrigens bin
ich auch zu Unterhandlungen und ſelbſt zum Abſchluſſe
eines Verkaufs vor dem Termine erbötig bei meinen
vielen Geſchaften muß ich aber weitlauftigen Schriftwech-
ſel ablehnen, vielmehr bitten mich in den Nachmit-
tagsſtunden von 2 bis 5 Uhr perſönlich zu beſuchen.
Nachrichtlich erwaähne ich noch: daß mehre berühmte Aerz-

te, Wundaärzte und Thierarzte, welche in Cönnern
ſelbſt oder nah daran wohnen, dieſe Apotheke beſchafti
gen; daß in derſelben, außer Firniß- und Farbenver
kauf nur Medizinalgeſchaft ſtattfindet; und daß daſſelbe,
da die meiſten Jnwohner von 29 Ortſchaften ihren Me
dikamenten Bedarf aus dieſer Apotheke beziehen, be
deutend iſt.

Egeln, bei Magdeburg, d. 16. Septbr. 1828.
J. C. W. Braun.

h

Neue Jagd-Einladungs-Karten,
Originalzeichnung,

ſind ſo eben in unterzeichnetem lithographiſchen Inſtitut
erſchienen. Wir zeigen an, daß wir ſolche an ſolide Ge
ſchäftstreibende gegen eine mäßige Proviſion in Kom-
miſſion geben. Beſtellungen erbitten wir uns portofrei.

Die Verkaufspreiſe ſind
100 Stück auf grunes Papier 1 Thlr. Sgr.

e weißes 22Das lithographiſche Jnſtitut von K. A. Wild
in Naumburg.

Zu haben bei Hemmerde und Schwetſchke in
Halle.
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Verpachtung.
Das am Molmecker Thor hier belegene,

im Jahre 1826, ganz neu maſſiv erbaute
Wohnhaus mit Hof, worin ſich 1 Saal,
z Stuben, 3 Kammern, 1 Kuche, 1 ſehr gro-

gewölbte Niederlage, ein Holzſchuppen, hin
länglicher Bodenraum und ein ſehr hubſcher La
den befindet, in welchen ſeit 2 Jahren ein Ma-
terial- en detail Geſchaft mit dem beſten Er
folg betrieben ſoll Veraänderungshalber verpach
tet werden wozu unterzeichneteri in ſeiner Woh-
nung am Markte einen Termin

den 18. October d. J. Vormittags 10 Uhr
anſtellen wird, und Pachtliehaber mit dem Be-
merken ergebenſt einladet daß die Pachtbedin-
gungen vorher am Tage der Verpachtung bei
demſelben einzuſehen ſind.

Sollten ſich vielleicht reelle Käufer in dieſem
Termine ſelbſt einfinden, ſo werden die Ver-
kaufs Bedingungen ebenfalls ſo geſtellt, daß be
ſonders jeder junge Anfänger eines ſolchen Ge

ſchaäfts zufrieden geſtellt ſeyn wird.
Hettſtädt, den 10. Septbr. 1828.

Der Kaufmann
Haſſe.

Empfehlungbilliger Ausſchnitt und Mode- Waaren
zur bevorſtehenden Leipziger Meſſe.
Nicht allein durch billige Einkäufe bedeutender Par

tien engl. Wagren, ſondern auch durch die Uebernahme
eines großen Hamburger Auesſchnitt- Waaren -Lagers,
deſſen gänzlicher Verkauf während dieſer Meſſe bewirkt
werden muß, bin ich in den Stand geſetzt, alle Arten
Ausſchnitt- Artikel zu den niedrigſten Preiſen auf der
Meſſe zu verkaufen und fuge die Bemerkung hinzu,
daß bei einem Abkauf von mindeſtens 25 Thaler, ich
1 Gr. Aufgeld auf jeden Thaler Preuß. Cour. bewillige.
Bei allen Seidenwaaren indeß, wird bei beliebigen Ein-
käufen 2 Gr. Aufgeld auf den Thaler Preuß. Courant
bewilligt. Dieſes Agio dient hauptſachlich allen denje-
nigen auswaärtigen Einkäufern zur Erleichterung, die
von ihren hier eingekauften Waaren, manchen unum-
gänglichen Abgaben unterworfen ſind, und findet erſte-
xes nur während der drei Meßwochen bei mir ſtatt.

J H. Meyer,Grimma'ſche Gaſſe, Auerbachs Hof gegenüber
in Leipzig.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, s Pr. Cour. S Pr. Cour.

d. 19. Sept. 1828. Br. G. S Br. G.
St. Schuldſch. 4 94 954Pomm. Pfandbr. 4105 1013PriEngl An 18 5 o Kur- u. Nm. do. o e

do. 221 5105 105 Schleſiſche do. 4 105
B. Ob. incl. lit. H 21 99 Pom. Dom. do. z 106
Km. Ob. m. l. C. 4 923 92zMärkiſche do. 5 106Nm. Jnt. Sch. do 4 923 92z1Oſtpreuß. do. 5 1061 106
Berl. Stadt-Ob. 5102 ſrückſt. C. d. Km. s 54
Königsb. do. 4) 92 do. do. d. Nm. 545 54
Elbing. do. 5102 Finsſch. d. Km. 55 55
e e e 525 3231 do. do. d. Nm. 55 55Weſtpr. Pfdb. A. 4 984 Holl. vollw. D. i

dito B. 4 975 Friedrichsd'or 155
Gr.-Hz. Poſ. do. 4) 100 Disconto m euteee
Oſtpr. Pfandbr.! 4 982

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß., Gelde.

Halle, d. 18. September.
Weizen athl. a ſgr. 5pf. bis 2 thlr. 5 ſgr. pf.
Roggen a 21 5 n 22 6Gerſte a 6 1 5 9Hafer 21 58 25Rübſen 5

den 20. September.

Weizen e thl. 1 ſgr. 5pf. bis 2 w. z ſgr. 9pf.

Roggen e 22 6Gerſte r e e 9Hafer 21 25Berlin, den 18. September.
Weizen z. W. 2 thl. 5 ſgr. pf. bis a thl. 20 ſgr. pf.
Roggen z. W. 1 15 27 6Gerſte gr. z. W. 7 6
Hafer z. W. 25 27 GMagdeburg, d. 17. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 463 thl. Gerſte 265 thl.
Roggen 38 Hafer 16

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 20. Septbr.

Weizen 4. th. 20 gr. bis 5 th. 2 gr.

Roggen 5 121Gerſte 2 12 24Hafer u 16 1 158Rappsſaate 2 6 4 z
Jahrmäaärkte und Meſſen:

Den 29. September. Aſchersleben. Ranis. Zahna.
Leimbach. Thamsbruck. Buttſtädt 2 Tage. Gernrode.
Wörlitz. Clötze. Bennshauſen. Gebeſee. Wurzen.
30, Gräfenhaynchen. Jerichow. Muhlberg im Erfurter
Reg. Bezirk 2 Tage. Margkliſſa.“ Hildburghauſen.
Den 2. Oktober. Hertzberg, 2 Tage. Leitzkau. Oebisfelde.
Sandau. Schloß Vippach. 3. Werben, T. vorh. Viehm.

BeilageSeyda.



ver v

Beilage zu Nr. 7 6.
des

Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 22. September 1828.

Täaärkei.
Alexandrien, d. 6. Auguſt

Codrington iſt mit den Kriegsſchiffen Aſia,
Ocean, Blonde, Pelorus, Zebra und Pe-
likan vor unſerem Hafen angekommen und vor An-
ker gegangen. Er hat dieſen Morgen eine Konferenz
mit dem Vicekönige gehabt, der vorgeſtern aus
Kairo hier angekommen, und mit ihm einen Vertrag
abgeſchloſſen, in Folge deſſen die agyptiſchen Truppen
Morea unverzuüglich raumen ſollen. Der Paſcha hat
darauf Befehl ertheilt, daß ſich eine Abtheilung ſeiner
Flotte zur Abfahrt nach Morea bereit halten ſolle, und
man glaubt, ſie werde von der engliſchen Eskadre
eskortirt werden.

Ein engliſches Kriegsſchiff, welches Alexandri en
am 10. Aug. verlaſſen, iſt in Marſeille angekommen
und hat Depeſchen fur die Regierung, ſo wie auch
Privatbriefe uüberbracht. Einer der letztern, vom
6. Auguſt, lautet dem Hauptinhalte nach wie folgt:
„Der Paſcha hat den mit den verbundeten Admiralen
zur Räumung Morea's eingegangen Vertrag ratificirt.
Die Konſuln von Frankreich und England haben ſich
dieſer Unterhandlung unterzogen, da der Admiral Co-
drington erklärt hatte, er werde nicht ans Land ſtei-
gen, bevor er nicht die Gewißheit erlangt habe, daß
ſeine Vorſchläge Eingang finden wurden. Sollten ſie
nicht angenommen werden, ſo wurde er Aegypten in
abſoluten Blokadeſtand erklaren und 12 bis 15 lin der
Nahe befindliche ruſſiſche Fahrzeuge wurden andere
Mittel wie Unterhandlungen anwenden u. ſ. w. Dieſe
Drohungen hatten den erwünſchten Erfolg und der
Paſcha willigte in alles, was man von ihm begehrte.
Indeſſen ſcheint es, daß man auf die Zuruckgabe der
griechiſchen Sklaven nicht nachdrücklich genug ge-
drungen hat, wahrſcheinlich weil man die Unmoglich-
keit, ſie ſammtlich wiederzuerhalten eingeſehen hat.
Die meiſten waren weiblichen Geſchlechts und
haben den muhamedaniſchen Glauben angenommen,
und in einem ſolchen Falle heirathet ſie derjenige, wel-
cher ſie kauft, oder ſie werden auch in die Harems der
Großen aufgenommen, und dann verbietet der Jslam
den Austritt aus demſelben. Dagegen werden 168
maännliche Sklaven, die auf den Galeeren arbeiten,
morgen in Freiheit geſetzt und auf engliſchen Schiffen
nach ihrer Heimath zurückgebracht werden. Einer der

Der Admiral
letzten Artikel dieſer Art Kapitulation enthält die Be
dingung, daß die in Jbrahims Handen noch befindlichen
Feſtungen Morea's von ſeinen Truppen geraumt, aber
nicht den Griechen, ſondern den Truppen des Groß
herrn eroöffnet werden ſollen.

Die Griechiſche Biene“ meldet aus Arkadien
vom 20. Juli: Die Noth der Araber von Jbrahim
Paſcha's Heere hat den höchſten Grad erreicht. Wir
haben ſeit dreizehn Tagen einen Kordon gezogen, der
die Feſtungen Meſſeniens zu Lande blokirt. Nach Be
richten der Ueberlaäufer ſind gar keine Lebensmittel mehr
vorhanden, ſo daß die Araber ſchon Pferdefleiſch eſſen.
Auf der Blokade Linie ſind zwei Lazarethe errichtet
eins nimmt die offenbar als peſtkrank Verdachtigen,
das andere alle von Navarin, Modon und Koron
kommenden Perſonen auf. Etwa 1000 Tuürken
ſind vor einigen Tagen durch die Stadt Arkadia gegan
gen, und ziehen, wie es heißt, nach Patras und von
da nach Weſt Griechenland. Noch Viele ſollen im
Begriff ſeyn, ihnen zu folgen. Die Tuürken von Ko
ron lagern unter Zelten in Jalova, zwei Stunden
nördlich von Navarin, und die Araber haben unter dem
Befehl Soliman Bey's (General Selves) die Feſtung
beſetzt. Die in Jalova lagernden erwarten nur Nach-
richten von ihren bereits nach Albanien unter dem
Schutze der griechiſchen Regierung abgezogenen Lands
leuten um ihnen zu folgen.

Amerika.Rio Janeiro, d. 12. Juli. Der Kaiſer hat
in Folge der Nachrichten von den Ereigniſſen zu
Porto befohlen, daß ſeine Tochter, die Königin von
Portugal, während ihrer Reiſe nach Wien, den Kon
ſtitutionnellen zu Ehren, den Namen Herzogin von
Porto fuühren ſoll. Die junge Königin iſt auf der
Fregatte Jmperatrez in Begleitung einer Korvette am
5. Juli nach Livorno abgegangen.

Briefe aus Potoſi melden, daß die Garniſon
von Chuquiſaco, Hauptſtadt von Bolivien, am
18ten April revoltirte, den Praſidenten Sucre ver
wundete und gefangen nahm. Der Gouverneur von
Potoſi hat ihn am 2gſten wieder befreit und die Re
bellen vertrieben. Es fielen 40 Menſchen von beiden
Seiten. Die Rebellen ſtehen zu Laguma.
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Durch den zwiſchen Preußen und den Herzog-
thümern Anhalt-Köthen und Anhalt- Deſſau
unterm 17. Juli abgeſchloſſenen und am 10. Auguſt
ratificirten Vertrag wird beſtimmt: 1) Von allen
Gegenſtanden, welche auf der Elbe a) im Anhalt Köo
thenſchen und AnhaltDeſſauſchen Gebiete eingeladen
worden ſind, um in das Preußiſche Gebiet eingeführt
zu werden, oder b) aus dem Auslande nach dem
Anhalt Köthenſchen und Anhalt Deſſauſchen Gebiete
eingehen, mit der Beſtimmung dort zu erbleiben
oder in dem Packhofe zu Roßlau niedergelegt zu wer
den, oder c) in dem Anhalt-Köthenſchen und Anhalt
Deſſauſchen Gebiete eingeladen worden ſind, um durch
das Preußiſche Gebiet ins Ausland verſchifft zu wer-
den, ſoll weder an den Preußiſchen Elbzollſtellen noch
an denen Jhrer Hochfuürſtlichen Durchlauchten der trak-
tatenmaßige Elbzoll erhoben werden. Ausgenommen
ſind jedoch Waaren, welche aus dem Packhofe in Roß-
lau nach dem Auslande ausgeführt werden ſollen. Von
dieſen iſt der Elbzoll und zwar in ſeinem vollen Satze,
wie er Preußen fur die ganze Strecke von Wittenberg
bis Muühlberg traktatenmaßig gebuhrt, auch ferner an
den Preußiſchen Zollſtellen zu entrichten. 2) Eben ſo
ſoll auch von allen Gegenſtänden, welche auf der Elbe
a) in dem Preußiſchen Gebiete eingeladen worden ſind,
um in das Anhalt-Köthenſche oder Anhalt-DOeſſauſche
Gebiet eingefuhrt zu werden, oder b) aus dem Aus-
lande mit der Beſtimmung nach dem Preußiſchen Ge-
biete eingehen, oder c) im Preußiſchen Gebiete einge
laden worden ſind, und durch das Anhalt Koööthenſche
und Anhalt Deſſauſche Gebiet in das Preußiſche oder
in das Ausland verſchifft werden, der traktatenmaßzige
Elbzoll an den beiderſeitigen Zollſtellen nicht erhoben
werden. 3) Auch auf der Saale will Preußen ſtatt
aller bisherigen Abgaben nur die Schleuſengefälle, zur
Unterhaltung der Schleuſen, erheben laſſen dagegen
wird auch von Seiten des Herzogs von Anhalt Köthen
das bisherige Seilgeld bei Nienburg ſo weit ermaßigt,
als die Einrichtung wegen Senkung des Seils erfor-
dert, und vorlaufig auf 4 gGr. von dem Schiffe be
ſtimmt. 4) Dem Herzog von Anhalt Bernburg wird
der Beitritt zu dieſem Vertrage vorbehalten. Ein
zweiter unter demſelben Datum abgeſchloſſener Vertrag
beſtimmt Folgendes: 1) Jhre Hochfuürſtliche Durch-
lauchten der Herzog von Anhalt Köthen und der Her-
zog von Anhalt Deſſau treten auf die Oauer von ſechs
Jahren und unbeſchadet aller Jhrer Hoheitsrechte, fur
HöchſtJhre Lande mit Ausſchluß der Herzoglich
Anhalt Köthenſchen hohen Grafſchaft Warmedorff
und der Anhalt Deſſauſchen Aemter Sandersleben
und Groß- Alsleben, uüber deren Anſchließung an das
Preußiſche indirekte Steuerſyſtem beſondere Verträge
eingegangen werden ſollen der Preußiſchen Geſetz
gebung über Eingangs, Ausgangs und Durchgangs

m--

Abgaben, wie ſolche in dem Geſetz vom 26. Mai 1918
und in den ſeitdem erlaſſenen Beſtimmungen und Erhe
bungsrollen enthalten iſt, oder kunftig noch durch De
klarationen und Erhebungsrollen weiter beſtimmt wer
den wird, in der Art bei, daß dieſe Geſetzgebung von
den Herzoglichen Behörden genau vollzogen werden
ſoll. 2) Dagegen verſprechen Se. Maj. der Koönig
von Preußen, daß dasjenige Einkommen, welches Jh
ren Kaſſen in Folge dieſes Beitritts, nach Abrechnung
des auf die zur eigenen Erhebung der Eingangsabgaben
Anhaltſcher Seits vorbehaltenen Gegenſtande fallenden
Ertrags, zufließen wird, den Kaſſen Jhrer Hochfurſt
lichen Durchlauchten zu Statten kommen ſoll. 3) Zur
Beſtimmung des Jhren Hochfuürſtlichen Durchlauchten
zuſtehenden Einkommens ſoll fur die nachſten 3 Jahre
das Einkommen der zu dem Steuer Verbande der 7
öſtlichen Preußiſchen Provinzen gehörigen Landestheile
an Ein-, Aus und Durchgangsabgaben nach einem
Durchſchnitt der letzten 3 Jahre dergeſtalt zur Grund
lage dienen, daß Jhren Hochfuürſtlichen Durchlauchten
ein Antheil an dieſem Einkommen, im Verhaltniß der
Bevölkerung der Anhaltſchen Lande zu der Bevölkerung
der gedachten 7 öſtlichen Preußiſchen Provinzen ge-
wahrt. 4) Alljahrlich findet eine Abrechnung wegen
des Jhren Hochfuürſtlichen Durchlauchten zu gewahren
den Steuerantheils durch eine gemeinſchaftliche Kom-
miſſion ſtatt. Dieſe ermittelt zuvörderſt, was von
den im Laufe des Jahres abgabenfrei uber die Preußi
ſchen Hauptamter Wittenberge, Muhlberg und Mag
deburg nach dem Anhaltſchen Steueramte Roßlau ein
gegangenen Waaren von dort auf der Elbe wieder aus
geführt worden iſt, was ſich davon noch in dem Pack-
hofe im Beſtande beſindet und was daher als Steuer-
betrag fur Waaren welche zum Verbrauch ausgege-
ben worden ſind, mit Einſchluß derjenigen, welche auf
der Poſt eingegangen, zu berechnen iſt. Was nach
Abzug dieſes Steuertrages an dem Jhren Hochfurſtli-
chen Durchlauchten gebuhrenden jahrlichen Einkommen
noch fehlt, ſoll ſofort aus der Königl. Preußiſchen
Provinzial Steuerkaſſe zu Magdeburg erganzt wer
den. 5) Die kontrahirenden Souverains werden Sich
in den zur Sicherung Jhrer landesherrlichen Gefalle
und zur Aufrechthaltung der Gewerbe Jhrer Untertha-
nen nothwendigen Maaßregeln einander gegenſeitig
freundſchaftlich unterſtutzen, und daher namentlich
auch geſtatten, daß die Königl. Preußiſchen und Her
zogl. Anhaltſchen Zollbeamten die Spur begangener
Unterſchleife in die gegenſeitigen Gebiete verfolgen.
6) Sollte der gegenwartige auf einen vom 1. Januar
1828 ab anzurechnenden Zeitraum von ſechs Jahren
abgeſchloſſene Vertrag vor Anfang des letzten Jahres
von einer oder der andern Seite nicht aufgekundigt
werden, ſo wird derſelbe auf fernere drei Jahre, und
ſofort ſtets auf drei Jahre als verlangert angeſehn.
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